
„Was ist eigentlich Guantànamo?“
„Sind die Leute in Afghanistan nach
dem Angriff wirklich tot?“ Waren
Sie vor Ihren Kindern schon einmal
um eine Antwort verlegen, wenn es
um politische Fragen ging? – Bren-
nende Kinderfragen und Politik aus
Kindersicht stehen im Mittelpunkt
einer Tagung im Bildungshaus St.
Virgil, die am Do., dem 20.1., ab
9.30 Uhr stattfindet.  Als Veranstal-
ter treten das Friedensbüro Salz-
burg, die Pädagogische Hochschule,
der Verein Prolit, Südwind Ent-
wicklungspolitik Salzburg, das
Land Salzburg und St. Virgil Salz-
burg auf. Die Veranstaltung soll
dazu beitragen, dass Kindern Welt-
politik, an der sie interessiert sind

und über die sie nachdenken wollen,
verständlich erklärt wird. Letztlich
können ihnen brisante Themen in ei-
ner von Medien durchdrungenen
Welt nicht vorenthalten werden.
Spannende Vorträge stehen am Pro-
gramm. So werden etwa neueste Er-
kenntnisse aus der Medienforschung
von Ingrid Paus-Hasebrink von der
Universität Salzburg vorgestellt.

Die Tagung ist öffentlich, richtet sich
an alle Interessierten, insbesondere
Eltern, LehrerInnen, Kindergarten-Pä-
dagogInnen sowie JugendbetreuerIn-
nen. Das detaillierte  Tagungspro-
gramm sowie Infos zu einer Seminar-
reihe zum Thema „Politik aus Kinder-
sicht“ (Termine am 2.3., 5.4. und 9.5.)
unter www.friedensbuero.at
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Familienspaß: Salzburgs
Im Buch „Kinder-Wanderungen“ 

D ie klassische und auch größte
Kunsteisfläche gibt es in der

Volksgarten-Eisarena. Mit der Fa-
milienkarte kostet der Eintritt für Er-
wachsene 3,20 Euro und für ein
Kind 1,80 Euro. Ab zwei und mehr
Kinder ist nur mehr eine Pauschale
für alle Kinder von 2,80 Euro zu zah-
len. Schlittschuhe ausleihen kostet
3,30 Euro. 

Bei niedrigen Temperaturen gibt es
nichts Schöneres, als Eislaufen im
Freien. Im Norden sind die Egelseen
bei Mattsee und der Bürmooser See
schnell zugefroren. Der Sigharts-
steiner Weiher und die Teiche am
Voggenberg sind gleichermaßen
auch bei den Eisstockschießern be-
liebt. Ein Klassiker und einer der ers-
ten Seen, die zufrieren, ist der grö-

ßere Grabensee. Beim Blick über die
Grenze gibt es ebenfalls herrliche
Alternativen. Der Aschauer Weiher
bei Berchtesgaden ist sommers wie
winters einen Besuch wert und der
herrlich gelegene Bayerischer
Hintersee eignet sich hervorragend
für einen Tagesausflug. 

Idyllische Teiche

Südlich von Salzburg gibt es den
idyllischen Teich in St. Jakob am
Thurn. Ein bisschen weiter südlich
können sich EisläuferInnen über
eine schöne Kulisse beim Bürgerau-
See in Kuchl freuen. Auch der klei-
ne, versteckte Egelsee in Golling
friert schnell zu, liegt jedoch am
Nachmittag im Schatten. Ebenfalls
rasch friert der Wiestalstausee zu. 

In der Stadt sind die Lieferinger
Salzachseen beliebte Treffpunkte. 

Die Krönung ist natürlich der Le-

Eislaufen ist eine lustige und kostengünstige 
Beschäftigung, gerade auch für Familien. Neben

Kunstbahnen gibt es auch zahlreiche kleine 
Teiche in der näheren Umgebung von Salzburg.

schönste Eislaufplätze
werden Eislaufmöglichkeiten in und um Salzburg vorgestellt
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Vorkoster
Gut essen zu gehen gehört zweifellos zur Lebensqualität. Salzburg
samt Umgebung wuchs zum Schlaraffenland für Feinschmecker 
heran. Aber welcher Koch zeigt wirklich Klasse? Ein versierter SF-
Mitarbeiter kostet vor. Seine Kritik ist so subjektiv wie jede Theater-
Rezension. Er selbst bleibt anonym. Damit es ihm so ergehe, wie
jedem Gast: hoffentlich gut.

Sage keiner, er sei nicht gewarnt
gewesen. Sage keiner, er habe

nicht Zeit gehabt, das Sparbuch her-
vor zu holen oder mit seinem Bank-
direktor zu reden. Andreas Mayer
stellt nämlich seine Speisenkarte ins
Netz – mit den Preisen. Da ist es gut,
wenn man beim Lesen der Zahlen
sitzt. Der Mayer rittert mit der Mai-
er, Johanna aus Filzmoos also, und
mit dem „Hangar 7“ um den Titel des
teuersten Restaurants Salzburgs.
Dabei kam er ein gutes Stück voran.

Für „das Aushängeschild des Hau-
ses“, so wird das fünfgängige „Aro-
men-Menü“ genannt, verlangt er
119 Euro plus 85 Euro für die glas-
weise Weinbegleitung. Damit ist
man zu zweit bei 408 Euro – hat aber
noch kein Gedeck bezahlt (4 Euro
pro Person), keinen Aperitif genom-
men (Veltlinersekt 8 Euro), kein Mi-
neralwasser bestellt (San Pellegrino
7,90 Euro), keinen Kaffee getrunken
und keinen Digestif – und kein
Trinkgeld gewährt. Der Mann ist
verdammt, verdammt, gut zu sein.

Genau da sind sich die Kollegen
nicht einig. Bevor der Guide wegen

galoppierender Erfolglosigkeit ein-
ging, hatte „Michelin“ das „May-
er`s“ bei zwei Sternen (Obauers in
Werfen trugen nur einen). „A la Car-
te“ gewährt 95 Punkte (Andreas
Döllerer in Golling hat einen Punkt
weniger). „Gault Millau“ gibt zwei
Hauben. Was nun: Salzburg-Spitze
oder gehobener Durchschnitt? Der
Vorkoster sprach mit seinem Her-
ausgeber und reservierte.

Im alten Jagdschloss Prielau nörd-
lich des Zeller Sees macht sich May-
er seit Jahren auf die Jagd nach ei-
ner alten Kunst: Parfums produzie-
ren. Viel gelesen, Tipps vom
Schnaps-Profi Siegfried Herzog aus
Saalfelden eingeholt, den Kupfer-
kessel mit 96prozentigem Alkohol
gefüllt und Speisen oder Gewürze
angesetzt. Da gibt es Kräuter, die re-
lativ leicht ihren Duft abgeben. Bis
man allerdings eine Schweins-
bauch-Essenz gewinnen kann, ge-
winnt man erst an Erfahrung. In-
zwischen stehen um die 100 Flacons
hinter Glas im Restaurant. Wozu?
Wer das „Aromen-Menü“ bestellt,
erfährt es.

„Wir machen jetzt ein chemisches
Experiment“, sprach die junge
Dame, die mit einer Serie von
Fläschchen an unseren Tisch trat.
Explosionen? Rußschwarze Ge-
sichter? Der Vorkoster zuckte. Da-
bei sprühte sie nur einen Duft auf Pa-
pierstreifen, wie frau sie aus der Par-
fümerie kennt. Kurz gewedelt und
die Nase meldete: Zitronengras.
Dieses Gewürz dominierte auch ein
stoffliches Nichts, „Luft“ genannt,
einen Schaum und ein Süppchen im

Reagenzglas. Aha, Mayer ward von
der Molekular-Küche inspiriert.
Man muss das mögen. Und Mayer
neigt dazu, dreierlei oder mehr von
einem Grundprodukt zu kreieren.
Man muss auch das mögen. Der Vor-
koster ist kein Fan von Speisen, die
aus halben Happen bestehen – er
fühlt sich gehindert, einem Aroma
nachzuspüren. Apropos: Auch
Punsch, Haselnuss, Schokolade und
sogar Krebsgetier ließen sich gut zu
Parfum verarbeiten, Paprika seltsa-
merweise weniger und von der ver-
sprochenen Gänseleber roch er we-
nig.

Die kam nun: gleich vierfach vari-
iert. Und als kleinen Gag vorweg
hob der Ober ein gestürztes Glas
weg, dem Tee-Rauch entströmte.
Aha. Die Leber war fein verarbeitet,
mit und ohne Karamell. Der nächste
Gang bestand erfreulicherweise aus
nur einem tiefen Teller, in dem ein
sehr saftiger Seesaibling in aller-
dings zweierlei Sud schwamm: Pa-
prika sehr süß, Kürbis eher fad. Ein
wirklich guter Raviolo folgte, ge-
füllt mit Kalbskopf, drauf Flußkreb-

serl, drumherum
Kohlrabi, drunter Hummersud mit
Senf. Ein bisschen viel wieder an
auseinenderstrebenden Aromen –
man muss auch das mögen. Punsch
nun: als Luft, Schaum und erstaun-
licherweise auch als Punsch, also
flüssig, aus Reagenzgläsern zu trin-
ken. Toll das Zimt-Eis dazu. Das
Reh: wunderbar weich das Medail-
lon im Haselnussmantel, steinhart
als ossobuco, der einzige böse Feh-
ler des Essens. 

Weshalb wir kurz zur Weinbeglei-
tung schauen:Als hätten sich Küche
und Kellner abgesprochen, kam
auch hier ein unreifer Roter mit all-
zu viel Säure ins Glas – ansonsten
darf man den Sommelier loben für
seine kluge Wahl. Banyuls bei-
spielsweise zu den Schokoladen-
Variationen zum Schluss. Wobei es
mit dem Schluss nicht vorbei war: es
gab noch allerlei süße Happen her-
nach, so wie es vielerlei herzhafte
zuvor gegeben hatte. Da ist die Kü-
che großzügig. 

Was Andreas Mayer macht, ist kü-
chentechnisch und verkaufstech-
nisch erstklassig. Ob der Gast nun
Haselnuss-Parfum vor dem Reh
roch oder nicht, hat keinerlei Aus-
wirkung auf die Qualität des Ge-
richtes – aber davon lässt sich wun-
derbar erzählen. Und so nimmt der
Gast für das viele Geld immerhin Er-
lebnisse mit heim.

Man muss das mögen.

Mayer’s Restaurant, Hofmannsthal-
straße 12, 5700 Zell am See, 
Tel. 06542-72911-0, Dienstag Ruhe-
tag, www.schloss-prielau.at

„Mayer’s“ 
in Zell am See

17 Punkte, drei Hauben

BEWERTUNGSKRITERIEN

Unsere Punktewertung orientiert sich an international üblichen Regeln: 20 Punkte
bilden die Höchstwertung. 9 Punkte und darunter: Kost mit groben Mängeln. 10
Punkte: deutliche Mängel. 11 Punkte: durchschnittliche Kost. 12 Punkte: gute Kost.
13 und 14 Punkte (samt einer Haube): sehr gute Kost. 15 und mehr Punkte (samt
zwei bis vier Hauben): exzellente Kost, seufzerlösend.

KOSTEN UND ZEITEN
Die schönste Kulisse für Kunsteis bietet natürlich das Mozarteis am
Mozartplatz; aber das kostet auch ein bisschen mehr. Es ist nur
noch bis 9. Jänner geöffnet, an Wochenenden und Feiertagen ab
10 Uhr, sonst ab 12.30 Uhr. Kinder bis 6 Jahre laufen gratis, ab 6
Jahre kostet es 3,50 Euro, für Erwachsene 6,50 Euro. Für die Famili-
enkarte gibt es Vergünstigungen. Schlittschuhe können gegen Ge-
bühr ausgeliehen werden. 
Gratis ist die kleine Fläche beim Europark. Der Schlittschuhverleih
bietet die Schuhe um 2 Euro an. In den Ferien ab 9 Uhr, während
den Schulzeiten am Nachmittag geöffnet. 
Eine nette Alternative bietet im Norden von Salzburg die Eislauf-
halle in Bergheim. Kinder von 3 bis 15 Jahren zahlen 2,20 Euro, Er-
wachsene 3,50 Euro, Jugendliche 2,90 Euro. Mittwoch, Wochenen-
den und Feiertage von 11 bis 19 Uhr, sonst bis 15 Uhr, Schlittschuhe
2 Euro. 
Sehr familienfreundlich ist die Eishalle in Wals. Kinder unter 6 Jah-
ren sind frei, Kinder über sechs Jahre zahlen 1,50 Euro, Erwachse-
ne 2 Euro, Schlittschuhe 2 Euro, Mittwoch bis Sonntag und Feierta-
ge ab 15 Uhr.  
In Berchtesgaden, nähe Watzmanntherme gibt es eine große Eis-
laufhalle. Der Eintritt kostet 3,50 Euro für Erwachsene, Kinder bis 6
Jahre sind frei, ältere zahlen 1,70 Euro, täglich von 14 bis 16.30
Uhr; unter der Woche auch am Vormittag. Einheimische Familien
zahlen weniger. 

In der Landeshauptstadt ist der zugefrorene Leopoldskroner Weiher die alljährliche Krönung des Winters.

opoldskroner Weiher. Eislaufen,
Stockschießen, Eishockey – für alle
ist genug Platz. Bei strengeren Win-
tern kann man sich dann schon auf
die größeren Seen wagen. Fuschl-
see, Salzburger Hintersee, Mattsee,
Wallersee, Obertrumer See, Wolf-

gangsee, Abtsdorfer See und Fril-
lensee laden dann zum winterlichen
Vergnügen ein. 

Wichtig ist jedoch, immer die Ver-
haltensregeln bei Natureis zu be-
achten. Nicht freigegebenes Eis soll-
te nicht betreten werden. 

Früh übt sich ... Fotos (2): Wandaverlag

Aus: Kinder-Wanderungen. Kind sein
in Salzburg. Alle Adressen, vom Ba-
bysitter, Ferienbetreuung bis günsti-
ge Kinderlifte u.v.m.
Elisabeth Göllner-Kampel, wandaver-
lag. ISBN: 978-3-9502908-0-6, 14,90
Euro. Erhältlich im Buchhandel oder
unter www.kinderwanderungen.com

Kostenfalle bei
Rufnummern-Mitnahme

Günstige Tarife und attraktive Handyangebote 
locken zum Anbieterwechsel

Nach 15 Jahren Vertragsbin-
dung bei einem großen öster-

reichischen Mobilfunkanbieter
wechselte ein Salzburger zu einem
Konkurrenten. Das für den Zeitraum
der Kündigungsfrist von drei Mona-
ten noch das Grundentgelt zu be-
zahlen war, leuchtete dem Kunden
ein. Nach dem Wechsel zum neuen
Anbieter wurde dem Kunden für den
Zeitraum der Kündigungsfrist je-
doch auch noch eine neue Nummer
zugeteilt, die nie verwendet worden
war. 30 Euro pro Monat stellte der
alte Mobilfunkbetreiber dafür in
Rechnung. 

Bei der Telekom Austria AG heißt
es dazu: Der Rufnummerntausch im
Rahmen des sogenannten Portie-
rungsporzess sei ein Standardproze-
dere und werde automatisch durch-
geführt. Die Vorgangsweise sei zwar
rechtlich korrekt, aber konsumen-
tenpolitisch nicht besonders kun-
denfreundlich, erklärt man bei der
Konsumentenberatung der Arbeiter-
kammer Salzburg dazu. Daher soll-
te sich jeder Handybesitzer vor ei-
nem Anbieterwechsel genau über
die anfallenden Kosten in den allge-

meinen Geschäftsbedingungen in-
formieren, um unliebsame Überra-
schungen zu vermeiden, rät der AK
Konsumentenschutz.

Detail am Rande. Nach der Kündi-
gung buhlt der Altanbieter mit neu-
en Tarifen und Vergünstigungen um
die Fortführung des Vertragsverhält-
nisses. C. Archet

Den Mobilfunkbetreiber wechseln und die alte
Rufnummer mitnehmen ist einfach. Allerdings

müssen Konsumenten unbedingt das 
Kleingedruckte lesen, denn die Gebühren 

können beträchtlich sein. 

ACHTUNG RUFNUMMERNWECHSEL
• Die Kosten einer Kündigung vor Ablauf der Mindestvertragszeit

unbedingt im Auge behalten. Prüfen, ob sich neue Lockangebo-
te angesichts der fixen Kostenlast wirklich auszahlen. 

• Dem Konsumenten dürfen vom bisherigen Anbieter maximal vier
Euro für die administrative Abwicklung (einschließlich der über-
mittelten Infos) verrechnet werden. 

• Kosten, die dem Anbieter aus der vorzeitigen Auflösung beste-
hender Verträge oder dem technischen Übertragungsaufwand
entstehen können betragen 15 Euro. 

• Solange der alte Vertrag noch weiterläuft, etwa wenn die Min-
destlaufzeit noch läuft, muss die Grundgebühr bezahlt werden. 

• Die Kündigungsfristen betragen in der Regel 4 bis 8 Wochen. Bis
zur Wirksamkeit der Kündigung fallen die Grundgebühren an. 

• Falls man das Handy vergünstigt bekommen hat, kann es sein,
dass man bei vorzeitiger Kündigung einen gewissen Betrag nach-
zuzahlen hat. 

• Falls man das alte Handy weiterverwenden will, können Kosten
für das Entsperren des alten Handys anfallen. Punkteguthaben
verfallen üblicherweise bei der Kündigung. 

Der Wechsel des Mobilfunkbetreibers
kann teuer werden. Foto: Neumayr

Kinderfragen zur Politik
Tagung in St. Virgil für Eltern und Pädagogen

Kinder sind neugierig und an allem interessiert. Foto. Wiki.Com

Rockhouse: Yeah!Club live

Workshops gegen 
Mobbing und Gewalt 
Die KinderfreundInnen Salz-
burg veranstalten unter dem
Motto „Starke LehrerInnen,
starke Kinder“ Workshops
zum Thema „Mobbing in der
Schule“. Behandelt werden
die verschiedenen Formen des
Mobbings, aber auch welche
Maßnahmen LehrerInnen und
SchülerInnen dagegen ergrei-
fen können. Referentin Birgit
Schaupensteiner stellt sich
auch den Fragen des Publi-
kums. Beim Workshop „Ge-
waltprävention“ geht es eben-
falls um Möglichkeiten der
Vorbeugung. 

Workshops „Mobbing in der
Schule, Do., 13.1., 18.30 bis 21
Uhr, und „Gewaltprävention“,
Do., 27.1., 18 bis 21 Uhr, jeweils
im Büro der KinderfreundInnen,
Fürbergstraße 30, Salzburg. Ein-
tritt jeweils 5 Euro. 

Demenzfilm auch 
im Jänner zu sehen
Mit dem Film „Ilse, wo bist
du?“ über die Demenzerkran-
kung ihrer Mutter hat die
Salzburger Filmemacherin Ul-
rike Halmschlager bereits viele
Menschen berührt; sie gibt
darin sehr persönliche Einbli-
cke über den Krankheitsver-
lauf und trug damit viel zur
Enttabuisierung dieses wichti-
gen gesellschaftlichen Themas
bei, das künftig immer mehr
Menschen betreffen wird.
Halmschlager wurde bei der
Wahl zu den SalzburgerInnen
des Jahres 2010 auf Platz 6 ge-
wählt (kürzlich stellte sie den
Film auch in der ORF-Sendung
„Winterzeit“ vor).  

Termine: 7.- 9.1., jeweils 13.45;
17.-21.1., jeweils 14.50, und 24.1.
sowie 26.-29.1., jeweils 15.00, im
Das Kino (Gewölbe; Giselakai 11,
Salzburg). Kartenreservierung:
0662-873100.

Das französische Trio Minitel
Rose ist ein richtiges Electro-Disco-
Monster. Für ihr zweites Album „At-
lantique“ mieteten die drei sich ein
Haus am Strand und suchten dort In-
spiration. Der Sound ist äußerst tanz-
bar, treibend, stampfend und groovy,
ein zeitgemäßes Elektrobeat-Klang-
gewebe für die Rollschuhdisco. Live

gibt es Raphael, Romain und Quen-
tin an diesem Abend übrigens nicht
nur als Band, nach ihrem Konzert
warten sie mit ihrem Electro/New
Wave DJ-Set auf.
Sa., 15.1., 20.30 Uhr, Yeah!Club:
Minitel Rose (F), deadnote.danse! (A)
Minitel Rose DJ Set, DJs Bouge-toi,
Sunae Solar, Neon Panta, 
www.rockhouse.at

Treibender Sound für die Rollschuhdisco: Das französische Electro-Trio Minitel
Rose gastiert im Rockhouse. Foto: Rockhouse

MARC PIRCHER,
Schlagerstar &
Ex-„Dancing
Star“: 

Mein Silvester:
„Habe ich ruhig
verbracht, ohne
Feuerwerk und
Party. Ich bin so
viel unterwegs,
dass mir die Ruhe
gut tut. 2011 bin
ich wieder viel
auf Tour, im
März kommt ein
neues Album.“

Teilnahme seines Kollegen Markus Wolfahrt („Klostertaler“-Sänger) bei der
ORF-Promi-Tanzshow „Dancing Stars“ (Promis tanzen mit Profis ab 11.3.):
„Ich hoffe, dass Markus weit kommt." – 2011 als Profitänzer ausgetanzt ha-
ben neben Alex Kreissl und Nici Kuntner auch Michaela Heintzinger &
Manfred Zehender, alle waren bei bisherigen Staffeln dabei. Zehender:
„Michaela & ich haben für 2011 eine ORF-Absage bekommen. Ich denke,
heuer soll es zur Hälfte neue Profitänzer geben, die übrigen bleiben gleich.
Enttäuscht bin ich nicht. Ich würde, wenn es eine Anfrage gibt, wieder mit-
machen.“ – Wer bei der Show in der Jury sitzt, steht noch nicht fest. Dagmar
Koller, Jurorin der 1. Staffel, will jedenfalls „nicht mehr dabei sein“. 

Marc Pircher.            Foto: Wikim.Com.

MARIKA LICHTER,
Künstler-Managerin
und Musical-Ikone: 

Mein Silvester: „Ich
bin in meine kleine
Wohnung am Wör-
thersee gefahren
und habe zu Silves-
ter mit Freunden in
meinem Lieblingslo-
kal, dem See-
Restaurant Saag,
mit meinem Lieb-
lingskoch Hubert Wallner ins neue
Jahr gefeiert.“

Neujahrsvorsätze: „Vorsätze sind
Frustsätze! Ich versuche, Verbesserun-
gen für mein Leben auch während
des Jahres zu erreichen. Etwas weni-
ger Arbeit würde mir schon gut tun.“

Meine Pläne 2011: „Am 9.1. habe ich einen Beethoven-Abend mit Maximili-
an Schell in Graz, am 13.1. bin ich in Berlin, am 28. Jänner dann in Seefeld
bei dem großen Open Air Event, Kristallzauber, mit Sänger & Entertainer
Gregor Glanz .“ 

Marika Lichter.           Foto: Hauswirth

Ab der nächsten Ausgabe stellt Ihnen das SF wieder 
spannende Schul-Projekte aus Salzburg vor.

DANCING STARS, FRAUEN-FUSSBALL-WM & CO.:

Promis zum Jahr 2011

Markus Wolfahrt.
Foto: Neumayr/Vogl

Maximilian
Schell.
Foto: Neumayr

EDI FINGER, Sportreporter-Ikone. 

Mein Silvester: „Silvester war ich mit
meiner Frau Marion am Kaiserball in
der Hofburg. Ein toller Abend, 1.500
Besucher waren dort.“

Neujahrsvorsätze: „Ich möchte ab-
nehmen und wieder auf das Gewicht
kommen, dass ich bei ,Dancing Stars’
2006 hatte. Dafür muss ich natürlich
auf gewisse Sachen wie Süßes ver-
zichten. Meine Frau wird mich dabei
unterstützen, sie macht mit mir Fit-
nesstraining.“

Frauen-Fußball-WM 2011: „Ich den-
ke, dass die skandinavischen Länder
wie Schweden (Wappen des Teams
re.), die hier normalerweise stark
sind, zu den Favoriten zählen.“ Die
FIFA-WM findet vom 26.6.-17.7. in
Deutschland statt. 16 Frauen-Teams
sind dabei. Hoffentlich gibt es dabei
keinen Dopingverdacht wie bei den spanischen Herren-Fußball-
weltmeistern (diese dementieren freilich) – und keine schlechten
Frauenwitze von FIFA-Präsident Sepp Blatter ...

Edi Finger.
Fotos(2): Wikim.Com.


